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Seine Majestät der Deutsche Kaiser König von Preu¬
ßen haben an Seine Königliche Hoheit den Großherzog
unterm 17 . September d . I . ein Allerhöchstes Handschrei¬
ben gerichtet , welches auf Höchsten Befehl zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Durchlauchtigster Fürst ,
freundlich geliebter Vetter und Bruder !

Zum ersten Male seit dem Hinschciden Euerer
Königlichen Hoheit in Gott ruhenden Herrn Vaters ,
Meines geliebten Oheims , haben die Badischen
Truppen in diesem Jahre vor Mir Manöver abge¬
halten . In wie hohem Maße Mich die stets früher
bewiesene Tüchtigkeit derselben wiederum befrie¬
digt hat , wollen Euere Königliche Hoheit mts
Meiner in Abschrift beigefügteu Ordre entnehmen,
welche Ich bei der heutigen Beendigung der großen
Herbstübungen an den kommandierenden General
des XIV . Armeekorps gerichtet habe. Zu Meiner
lebhaften Freude weiß Ich , welch reges Interesse
Euere Königliche Hoheit an der Ausbildung der
Ihrem landesväterlicheu Herz so nahestehenden
Truppen nehmen und dadurch an der Erhaltung
iund Förderung der Schlagfertigkeit des XIV . Ar¬
meekorps Mitwirken . — Euerer Königlichen Hoheit
möchte Ich hierbei Meinen herzlichsten Dank wie¬
derholen für die gastliche Aufnahme , die Ich und die
Kaiserin , Meine Gemahlin , in Ihrem Uns so lieben
Hause gefunden haben, sowie für die Uns aus allen
Kreisen der Bevölkerung der Badischen Lande, in
Sonderheit der Stadt Karlsruhe , dargebrachten
wohlthuenden Kundgebungen . Auch ist es Mir eine
wahrhafte Freude gewesen bei der Parade ani II .
September die aus allen Theilen des Großherzog¬
tums zusammengeströmten Tausende von Mitgliedern
der Gauverbände des unter dem Protektorat Euerer
Königlichen Hoheit erblühenden Badischen Militär -
vereins -Verbandes und unter ihnen die zahlreichen
Kriegsveteranen des in der Parade stehenden Armee¬
korps begrüßen zu können. Dabei habe Ich in liebe¬
voller Erinnerung des verewigten Großherzogs Kö¬
nigliche Hoheit gedenken müssen , dessen warmes
Herz alle Zeit besonders seinen alten Soldaten ge¬
hört hat . Euerer Königlichen Hoheit würde Ich
ganz besonders dankbar sein, wenn dieselben Meine
warmempfundenen Gefühle zur allgemeinen Kennt¬
niß in Ihren Landen bringen und hierbei Meiner
lebhaften Genugthuung Ausdruck verleihen möchten
über die entgegenkommende Aufnahme der zu den
Herbstübungen in großer Zahl zusammengezogenen
Truppen . Ich verbleibe mit der Versicherung wah¬
rer Hochachtung und Freundschaft
Mergentheim ,

-den 17 . September 1909 .
Euerer Königlichen Hoheit

freundwilliger Vetter und Bruder
gz. Wilhelm K.

An des Großherzogs von Baden
Königliche Hoheit.

Politische Unwahrheiten.
SRK . Berlin , 16 . September .

Der „Newyork Herald " erzählt aus Konstantinopel ,
Deutschland suche mit dem Ottomanischen Reich einen
Vertrag , sogar einen ganz geheimen. Während seines
Aufenthalts in Berlin habe der Botschafter Freiherr von
Marschall auf Grund einer Ermächtigung Kaiser Wil¬
helms mit dem Reichskanzler den Boden für ein deutsch¬
türkisches Bündnis vorbereitet : der Entwurf dazu sei
dann am Goldenen Horn von dem Botschafter dem Gene¬
ralissimus Mahmud Schefket Pascha unterbreitet wor¬
den , der ihn vom militärischen Standpunkt gebilligt habe.
In Berlin wolle nun Schefket Pascha die Besprechungen
über das geplante Bündnis fortsetzen und Kaiser Wilhelm
werde ihn unschwer von dem Bedürfnis der Türkei über-
«eugen , ihre Beziehungen zu Deutschland durch eine ge¬
heime Abmachung zu festigen.

Dieser hier kurz zusammengezogene Bericht des „New-
pork Herald " aus Konstantinopel ist eine Räubergeschichte,deren Lächerlichkeit auf ihren Erfinder zurückfällt. Ge-
.reral Mahmud Schefket Pascha hat bereits öffentlich er¬

klären lassen , er habe keine politischen Aufträge oder
Vollmachten. Ob der General aus dem Gelände der
Kaisermanöver nach Berlin kommt , ist fraglich. Jeden¬
falls kommt er nicht zu Verhandlungen über ein Bünd¬
nis , das Wohl keine Großmacht, am wenigsten aber

Deutschland, dem Ottomanischen Reich in der Zeit seiner
inneren Erneuerung , wo es nach Außen gleichmäßig gute
Beziehungen zu allen Mächten pflegen will, aufdrängen
wird . Nach demselben Bericht des „Newyork Herald " soll
ein großer Teil der Mitglieder des jungtürkischen Ko¬
mitees zu einer Sonderpolitik mit England , Rußlano
und Frankreich neigen. Wir halten auch diese Behauptung
nicht für gerechtfertigt, weil einsichtige türkische Politiker
wohl kaum bereit sein werden, die Handlungsfreiheit
ihres Landes ohne zwingenden Anlaß durch Begründung
neuer internationaler Verpflichtungen einzuschränken.

Vom Kaisermanöver .
(Telegramme.)

* Mergentheim, 17. Sept . Seine Majestät der Kaiser
stieg heute morgen bei Kützbrunn zu Pferde und ritt zum
Standpunkt der Manöverleitung auf der Höhe 353 östlich von
Lauda auf dem rechten Tauberufer und verfolgte von hier aus
den im dichten Nebel erfolgenden Angriff von Rot ; insbesondere
die Erstürmung der Höhen südlich von Gerlachsheim durch die
Brigade des Generalmajors v. Deimling . Sodann ritt der
Kaiser in das Gelände zwischen Hofstetten und Meiselhausen
und begleitete hier den Angriff des 14. bayerischen Armee¬
korps gegen die Württemberger . Nachdem das 14. Korps die
bewaldeten Höhen nördlich von Kützbrunn mit Sturm genom¬
men hatte , ließ der Kaiser „das Ganze halt " blasen. Er ritt
auf die Höhe 353 zurück und verabschiedete sich von den fremd -
herrlichen Offizieren. Er hielt eine Besprechung des gesamten
Kaisermanövers ab . Prinz Ludwig von Bayern verlas hier die
Order des Prinzregenten, der zufolge die Büste des General¬
feldmarschalls Grafen von Moltke in der Walhalla aufgestellt
werden soll. Der Kaiser kehrte um 2 Uhr 15 Minuten nach
Mergentheim zurück . „Groß II " und „ Zeppelin III " gaben
ihm bei der Heimfahrt gleichsam Geleit . Die Abreise des
Kaisers erfolgt ' heute Abend 9 Uhr 45 Minuten nach München .
Die Ankunft in München erfolgt morgen früh 8 Uhr 45 Min .
Die Truppen legten im Manöver durchschnittlich 50 Kilometer,
einzelne über 60 Kilometer zurück . Viele Truppenteile hatten
50 Prozent Reservisten . Das freiwillige Automobilkorps be¬
teiligte sich an den Manövern mit etwa 400 Wagen, 150 fahr¬
bare Feldküchen waren im Betrieb. Der Plan für den Heim¬
transport der Truppen mit der Eisenbahn , der genau ausge¬
arbeitet war , wurde , um die Führer nicht in ihren Entschlüssen
zu beeinflussen , umgestoßen . Morgen und Montag werden in
165 Zügen 107 000 Mann, 7800 Pferde, 1300 Fahrzeuge und
632 000 Kigoramm Gepäck zurücktransportiert . Am Dienstag
und Mittwoch folgen weitere Truppen . Die Funkentelegraphie
am Luftschiff „Groß 11“ funktionierte gut.

* Berlin, 17. Sept . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine
Anzahl Ordensauszeichnungen aus Anlaß der diesjährigen
großen Herbstübungen , darunter außer den bereits gemeldeten
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub an den
kommandierenden General des 14. Armeekorps Frhr. v . Hoi-
ningen, die Krone zum Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub an den Generalinspekteur der Kavallerie v . Kleist ,
das Kreuz des Großkomturs des König ! . Hausordens von
Hohenzollern an den Herzog Albrecht von Württemberg, dem
kommandierenden General des 13. Armeekorps , das Großkreuz
des Roten Adlerordens an den württembergischen Kriegs¬
minister v . Marchtaler .

Die Schack - Feier.
(Telegramme.)

* München, 18 . Sept . Seine Majestät der Kaiser
traf um 8% Uhr hier ein . Zur Begrüßung waren auf
dem Bahnhofe erschienen der Prinzregent mit den sämt¬
lichen bayerischen Prinzen , sowie den in München wei¬
lenden übrigen Prinzen , ferner Reichskanzler von Beth -
mann -Hollweg und Staatssekretär von Schoen. Der
Prinzregent trug die Uniform feines preußischen Artille¬
rieregiments , Prinz Ludwig die Seebataillonsuniform .
Auch die übrigen Prinzen hatten ihre preußischen Unifor¬
men angelegt. Der Kaiser, der die Uniform des 1 . baye¬
rischen Ulanenregiments trug und überaus frisch aus¬
sah , begrüßte den Prinzregenten und die Prinzen sehr
herzlich und ließ sich dabei vom Prinzregenten den Prin¬
zen Ernst August von Braunschweig vorstellen. Der
Kaiser fuhr im offenen Zweispänner zur Residenz unter
den stürmischen Hochrufen und Tücherschwenken eines
zahlreichen Publikums . Mit dem Kaiser traf der Fürst
von Fllrstenberg hier ein .

Bald nach der Ankunft im Schlosse verlieh der Kaiser
den Prinzen Karl , Ferdinand und Konrad von Bayern
den Schwarzen Udlerorden, den er ihnen durch den Ge¬
neraloberst von Plessen überreichen ließ . Anläßlich der
Einweihung der Schack -Galerie hat der Kaiser den Er -

<Mit einer Beilage .)

bauern und Mitarbeitern am Bau der Schack-Galeris
eine Reihe von Ordensauszeichnungen verliehen.

* München, 18. Sept . Im alten Rathause fand heute
vormittag 11 Uhr die feierliche Überreichung der
goldenen Bürgermedaille an Seine Majestät
den Kaiser statt . Um 11 Uhr verkündeten Fanfaren¬
klänge und Glockengeläute das Eintreffen des Kaisers
vor dem alten Rathause , an dessen Eingang derselbe von
den Vorständen der beiden Gemeindekollegien begrüßt
wurde . In der Uniform seines bayerischen Infanterie¬
regiments betrat der Kaiser den Saal , während die
Klänge eines Festchors ertönten . Der Kaiser nahm vor
dem Throne Platz. Pagen in den Farben der Stadt Mün¬
chen brachten auf Kissen in einem kunstvollen Schrein die
goldene Bürgermedaille und die Urkunde . Oberbürger¬
meister Ritter von Borscht verlas eine Ansprache an
den Kaiser , in welcher er für dessen hochherzigen Ent¬
schluß , den unvergleichlichen Kunstschatz der Schack-
Galerie der Stadt München zu erhalten , den innigsten
Dank der Bürgerschaft ausspricht. Die Schack-Galerie sei
das Symbol des innigen Verhältnisses der Stadt Mün¬
chen zu Kaiser und Reich, das Unterpfand der kaiserlichen
Huld und Gnade . Durch die Annahme der Bürger¬
medaille seitens des Kaisers sei der heutige Tag zu einem
Ehrentage geworden, wie er in der Geschichte Münchens
seinesgleichen sucht. Es sei eine Auszeichnung einzig in
ihrer Art für München, wie zugleich eine hochbedeutsame
Anerkennung der Stellung , zu der sich das
deutsche Bürgertum emporgeschwungen hat . Die Rede
des Oberbürgermeisters schloß

' mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser . Ehrenjungfrauen reichten dann mit einem poe¬
tischen Festgruß Seiner Majestät dem Kaiser einen
Ehrentrunk dar . Seine Majestät der Kaiser erwiderte
mit einer Ansprache , in der er für den herzlichen Will¬
komm im Rathause seinen aufrichtigen Dank aussprach.
Es war ihm stets eine besondere Freude, in der Stadt zu
weilen , von der einst König Ludwig I . gesagt habe, es
müsse dahin kommen , daß niemand Deutschland kenne ,der nicht München gesehen habe . Es sei ihm eine hohe
Freude gewesen , der Stadt München einen Beweis der
Herzlichkeit seiner Gesinnung für sie dadurch zu geben,
daß er ihr die in seinen Besitz übergegangene Schacksche
Sammlung überließ . Mit aufrichtiger Genugtuung
nehme er die Ehre eines Bürgers an und trinke aus das
Wohl der lieben herrlichen Stadt München . Nach Vor¬
stellung der beiden Gemeindekollegien und einer Reihe
anderer Herren (darunter der Erbauer des neuen Rat¬
hauses und der Vorstand des Deutschen Museums ) be¬
gab sich Seine Majestät der Kaiser in Begleitung der
beiden Bürgermeister zu Fuß über den Marienplatz zum
neuen Rathaus . Er besichtigte den Hof und mit größtem
Interesse die wundervolle Architektur . Seine Majestät
kehrte hierauf unter den stürmischen Hochrufen der
Menge zur Residenz zurück.

* München, 18. Sept . Um 1 Uhr fand im Gebäude der
preußischen Gesandtschaft einp größere Frühstückstafel
statt . Seine Majestät der Kaiser hatte sich zuvor dorthin
begeben. Er empfing auf der Treppe Seine Königliche
Hoheit den Prinzregenten und geleitete ihn nach herz¬
licher Begrüßung in die Festräume der Gesandtschaft.
Während der Tafel nahmen Seine Majestät der Kaiser
und Seine Königliche Hoheit der Prinzregent die Mittel¬
plätze ein ; rechts von Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzregenten saß Frau von Schlözer , links von Seiner
Majestät dem Kaiser Seine Königliche Hoheit Prinz
Ludwig von Bayern . Nach der Tafel begaben sich die
Herrschaften zur Schack- Galerie , wo Seine Majestät der
Kaiser folgende Ansprache hielt :

Wollen Euere Königliche Hoheit mir huldvollst ge¬
statten , Sie in den neuen Räumen der Schack - Galerie
willkommen zu heißen . Der alte Gedonsche Bau ist all¬
mählich dem Zahn der Zeit erlegen und es hat die schöne
Sammlung des Grafen Schack in neue Räume über¬
geführt werden müssen. In harmonischer Umgebung und
in günstiger Beleuchtung wird sie sich nunmehr den Be¬
suchern zeigen können. Möge der Münchner, dem sie ans
Herz gewachsen ist, und der Fremde, der in den Mauern
der gastlichen Kunststadt weilt, Freude und Erhebung
bei dem Studium der Galerie empfinden . Die Samm¬
lung sei aber zugleich den Besuchern ein Maßstab für die
Beurteilung der jetzigen Kunst. Sie zeigt, daß der
Künstler die schöne Aufgabe hat, nicht nur die Vorkomm¬
nisse des alltäglichen Lebens in zum Teil drastischer, sen -
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sationeller und abstoßender Form zur Darstellung , zu
bringen , sondern vielmehr unter dem Einfluß der Sitt¬
lichkeit , mit reinem Sinn in vornehmer Auffassung, die
Flamme des Idealen in der Brust , seine Zeitgenoffen über
die Misere des alltäglichen Lebens emporzuheben und das
Schönheitsgefühl des Volkes zu Pflegen und zu stärken.
Ich danke Euerer Königlichen Hoheit für Ihr Erscheinen
am heutigen Tage und bitte Euere Königliche Hoheit,
nunmehr die Galerie für eröffnet zu erklären .

Seine Königliche Hoheit der Prinzregent erwiderte :
Euere Majestät bitte ich , meinen tief gefühlten Dank

entgegenzunehmen für die Beweise gnädiger Gesinnung,
mit denen Euere Majestät Bayerns Hauptstadt wiederholt
bedacht haben. Der hochherzigen Entschließung, die kost¬
bare Gemäldesammlung des Grafen Schack in München
zu belassen, hat Euere Majestät einen weiteren Akt
Kaiserlicher Gnade hinzugefügt . Nach den Anordnungen
Euerer Majestät ist der Sammlung ein neues Heim ent¬
standen, dessen Räume wir soeben mit Bewunderung be¬
treten haben und das die Kunstschähe der Schackschen
Galerie in bisher unbekannter Schönheit zur Geltung
bringt . Euere Majestät sind aber auch noch persönlich
nach den Anstrengungen des Manövers hierher geeilt,
um die neue Galerie der Öffentlichkeit zu übergeben.
Indem ich mit Freude der gütigen Aufforderung Euerer
Majestät Nachkomme, erkläre ich die Schack-Galerie hier¬
mit für eröffnet und fasse meinen und der Münchener
Dank zusammen in dem Rufe : Seine Majestät der

' Deutsche Kaiser und König von Preußen lebe hoch !
' Kaum war das Hoch verklungen , als Seine Majestät
der Kaiser mit lauter Stimme rief : Seine Königliche Ho¬
heit der Prinzregent hurra , hurra , hurra !

Seine Majestät der Kaiser führte darauf den Regenten
durch die einzelnen Säle der Galerie .

Graf Schack und seine Galerie .
I.

Als Graf Schack sich und seinen Kunstschätzen an der äußeren
Wriennerstratze hinter den Propyläen jenes Haus errichtete,
bas allen deutschen Kunstfreunden so wohl bekannt geworden
ist , da galt in München das Losungswort : „Unserer Väter
Kunst"

. Darunter verstand man aber in erster Linie jene
lebensfrohe und üppige Renaissancekunst, von der neben an¬
deren Orten vor allem Nürnberg typische und schöne Beispiele
besitzt. Diesen Geist der deutschen Renaissancekunst nahm
dann Lorenz Gedon mit all seinem übermütigen und reichen
Spiele an Formen , Ornamenten , Chörlein , Giebeln und
Türmchen wieder auf . Das neue Haus , in das die Schack-
Galerie jetzt einzieht, trägt einen völlig anderen Charakter .
Zu dem Komplexe der preußischen Gesandtschaft gehörig, ist
sie von Ihne im strengen klassischen Stile nach der „großen
Ordnung " erbaut worden. Dort war die Galerie die Privat¬
sammlung eines vornehmen Liebhabers , hier kennzeichnet sie
sich sogleich als eine öffentliche Sammlung . So tritt die
Schack-Galerie jetzt in eine neue Periode ihrer Geschichte, und
es gebührt sich um so mehr , bei dieser Gelegenheit ihres Be¬
gründers und ihrer Begründung zu gedenken , als in neuerer
Zeit eine gewisse Neigung besteht , sie in unbilligem Sinne dar¬
zustellen und zu beurteilen .

Der Graf Schack, ein mecklenburgischer Edelmann , hat als
Dichter bekanntlich nur sehr langsam die Anerkennung ge¬
funden , die ihm gebührte , und er hat die wenig verständnis¬
volle Behandlung , die er seitens des „ Volkes der Denker und
Dichter " genoß, bitter genug empfunden . Ersatz boten ihm
die Schönheiten der Natur und der Kunst, die er zu genießen
nicht , müde ward . Cr war ein großer Reisender und suchte
insbesondere die Städte der südlichen Kultur und Kunst auf .
Italien , Griechenland , Spanien , auch der Orient haben ihn
wiederholt gesehen ; in den Galerien Italiens wußte er gut
Bescheid , und die Kunst der romanischen Renaissance verehrte
er mit einer an Leidenschaft grenzenden Bewunderung . Mit
der modernen Kunst hingegen war er noch nicht in engere Be¬
rührung getreten , als er 1875 München zu seinem dauernden
Aufenthalte erwählte . Allein es war natürlich , daß ihn die
Flut des regen Münchener Kunstlebens bald erfaßte , daß er
auch für das Schaffen der lebenden Künstler Interesse ge¬
wann und Beziehungen zu ihnen anzuknüpfen versuchte . Es
war neben Heyse vor allem der Landschaftsmaler Roß, der
Schacks Bekanntschaft mit . den Münchener Künstlern ver¬
mittelte . Roß stand dem Grafen schon seit jenen Tagen nahe,
da sie in Griechenland manches schöne und auch manches aben¬
teuerliche Erlebnis mit einander geteilt hatten . Es war in
München damals auch nichts anders wie heute : die Besteller
waren erheblich rarer , als die Maler es wünschten; und so
war es kein kleines Ereignis , daß der norddeutsche Edelmann
sich entschloß , moderne Kunstwerke anzukaufen und zu sam¬
meln . Freilich mußten viele Hoffnungen , die auf ihn gesetzt
wurden , enttäuscht werden , denn der Kreis der Künstler und
Kunstwerke, für die sich der Graf interessierte , war , wie sich
bald zeigte, fest begrenzt . Um Schacks Sammlertätigkeit zu
verstehen, muß man sich von vornherein die Voraussetzungen
vergegenwärtigen , die er für diese Tätigkeit mitbrachte. Vor
allem : er war selbst Künstler . Kein bildender Künstler freilich,
aber immerhin doch selbständiger , schaffender Künstler , der als
solcher seine bestimmten künstlerischen Neigungen und Ideen
hatte und nicht bereit war , sich dem Urteile anderer schlechthin
zu fügen oder das anzuerkennen , was in der Kunst gerade die
letzte Mode war . So mochte sein Urteil Wohl manchmal von
dem der Maler , von dem Atelierurteile abweichen . Um so
mehr , als seine Vorliebe durchaus der idealen Kunst großen
Stiles gehörte. Er schätzte das Monumentale , die reiche Phan¬
tasie, die glückliche Erfindung , dann auch wieder das Feine
und Sinnige , wogegen er für den malerischen Realismus nicht
viel übrig hatte . Zudem war seine empfänglichste Zeit in die
Jahre gefallen , da die nazarenische Kunst die Führung in
Deutschland behauptete . So hat er denn auch bedauert , von
Cornelius selbst und seinen nächsten Genossen kein Werk mehr
erwerben zu können, hat jedoch von einem Nazarener jüngerer
Generation , von dem Wiener Führich , mehrere Arbeiten seiner
Sammlung einverleibt . Doch ist unter den zahlreichen, das
dritte Hundert beinahe erreichenden Beständen seiner Samm¬
lung schließlich nur eine beschränkteAnzahl von Werken dauernd
bedeutsam geworden. Das Verhältnis zu den Schöpfern dieser
Werke bestimmt das Urteil über Schacks Wirksamkeit als
Kunstsammler .

Zuerst war es Genelli , auf dessen Lebensabend die Aner¬
kennung und die Bestellungen Schacks ein heiteres Licht !oar -
fen . Er konnte es brauchen, denn er war Zeit seines Lebens so
wenig durch Anerkennung wie durch Aufträge verwöhnt werden,der wunderlich-geniale Bonaventura . Wenn Schack diesenKünstler als einen jener großen Genien , wie sie selten im
Laufe der Jahrhunderte erscheinen, überschätzt hat, so steht es
gerade der Gegenwart wenig an , dies Urteil zu bespötteln,da sie bei der Würdigung Genellis in den Gegenfehler verfal¬

len ist . und seine Leistungen heute außer Verhältnis unter¬
schätzt. Unbestrittener ist nun jedenfalls das Verhältnis
Schacks zu Schwind. Freilich , Schwind war damals kein un¬
bekannter Mann ; hatte er doch schon die Wartburg mit seinen
Gemälden geschmückt. Aber auch er murrte in seiner Werkstatt
über mangelnde Aufträge , und in seinen Mappen ruhten köst¬
liche Entwürfe , die nicht zu Gemälden wurden , weil das „ Se¬
sam, öffne Dich !" eines Bestellers fehlte. Es bleibt Schacks
großes Verdienst, einige der schönsten dieser Entwürfe richtig
gewürdigt - und dadurch Schwind zu mehreren seiner herrlich¬
sten Schöpfungen angeregt zu haben . Unter den mehr aks
dreißig Werken von der Hand dieses Meisters , die Schack an¬
gekauft hat , befindet sich die Nächtliche Überfahrt , eines der
stärksten romantischen Stimmungsbilder von Schwinds Hand,
die Morgensonne , die als Malerei unter seinen Arbeiten einen
ersten Rang behauptet , die gemütvolle Hochzeitsreise, die sich
das Herz aller gebildeten Deutschen erobert hat , und eine
Reihe anderer ausgezeichneter Schöpfungen, die die Schack-
Galerie zu einer Art Schwind-Tempel machen . Schacks Ver¬
fahren, die Künstler selbst am liebsten bezeichnen zu lassen ,
was sie unter ihren Entwürfen gern ausfuhren möchten , hat
sich in diesem Falle , Nie auch in anderen , trefflich bewährt .

Immerhin , Schwinds Würdigung , obgleich ein Verdienst,
kann nicht als eine besondere Leistung der Kunstkennerschaft
bezeichnet werden. Anders steht es um jenes Dreigestirn von
Künstlern , mit dem Schacks Name unzertrennlich verbunden
ist : Lenbach , Böcklin und Feuerbach. Und gerade das Ver¬
hältnis zu ihnen , oder doch wenigstens zu zweien von ihnen,
ist am ungünstigsten dargestellt und am härtesten beurteilt
worden. Zwar sind die Beziehungen zu Lenbach , soviel man
sehen kann, kaum je ernstlich getrübt , worden. Lenbach hat
wohl unter allen von ihm geförderten Künstlern dem Grafen
Schack am nächsten gestanden ; ja , Böcklin und Feuerbach glaub¬
ten zeitweise, daß er das Urteil Schacks in nicht sehr glückli¬
cher Weise zu ungunsten anderer Maler beeinflusse oder gar
deren Aufpasser für Schack spiele. Aber wohlverstanden:
Feuerbach war ein äußerst eigenartiger und reizbarer Mann
und Böcklin hat in Augenblicksstimmungen allerlei Rücksichts¬
losigkeiten gesagt, denen man nicht gerade aktenmäßige Glaub¬
würdigkeit beimessen darf . Jedenfalls hat Schack Lenbachs
Talent bereits in seinen frühesten Stadien erkannt . Eine
seiner stärksten Jugendarbeiten , den sonnedurchglühten Hir¬
tenknaben, hat er angekauft , hat später Lenbach auf eine für
den Künstler bedeutsame Reise nach Spanien mitgenommen
und hat ihm dann jene großen Aufträge auf Kopien alter
Meisterwerke übertragen , an denen Lenbach seine glänzende
Technik entwickelt, freilich auch von der eigentlichen Ursprüng¬
lichkeit seiner Auffassung vielleicht manches verloren hat . Un¬
ter allen Umständen bildet die Förderung Lenbachs ein unan¬
tastbares Verdienst Schacks .

Nord- und Südpol.
II . (Schluß.)

Nach Zeitungsnachrichten soll Peary dem Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika in einem etwas
sonderbaren Telegramm „den Nordpol zu Füßen gelegt
haben"

; dieser aber habe in feiner Ironie dem kühnen
Forscher gedankt und erklärt , „er wisse vorläufig nichts
damit anzufangen ! " Damit ist aber- die p o I i t i s ch e
Frage angeschnitten. Nun kann man wohl darüber be¬
ruhigt sein, daß die Kabinette der verschiedenen großen
Staaten nicht wegen des Besitzes von einigen hundert
oder tausend Ouadratmeilen gefrorenen Meerwassers sich
in die Haare fahren werden ; aber es gibt in den arkti¬
schen Regionen unserer Erde noch ausgedehnte Festlands¬
massen und Inseln , die eigentlich nicht politisch aufgeteilt
sind . Man wird zwar meinen , daß sich kein Mensch um
solche schwer zugängliche, vereiste Regionen jemals küm¬
mern werde, aber es kann auch anders kommen . Es gav
eine Zeit , in welcher kraft des Entdeckerrechtes ein bisher
unbekanntes Gebiet der Erde von derjenigen Nation in
Besitz genommen wurde , welcher die ersten Entdecker an¬
gehörten, und so manche jetzt blühende Kolonie hat ihre
Entstehung solchen Forschern zu verdanken. Ein anderes
Prinzip war , daß ein neu entdecktes Land von derjenigen
Macht in Anspruch genommen wurde , der cs bezüglich
der geographischen Lage und der physischen Beschaffenheit
am nächsten gelegen ist . Wenn nun auch die arktischen
Landschaften wirtschaftlich und politisch bedeutungslos zu
sein scheinen , so sehen wir doch , daß verschiedene Staaten
von jenen Gegenden Besitz ergriffen haben. Die Union
wird niemals die zahlreichen größeren und kleineren In¬
seln im Osten der Nordküste Amerikas einer anderen
Macht überlassen, obgleich dieselben zunächst wirtschaftlich
ohne Bedeutung sind . Dänemark wird ebensowenig je
ans das eisbedeckte Grönland verzichten, wo nur in der
südlichen Hälfte der Westküste einige dürftige Eskimo-
nieder .

' assungen sich befinden. Und ebenso sicher machen
die Engländer auf die von ihnen entdeckten Küstenstreisen
des antmltischen Kontinents Anspruch. Die gewaliige
Halbinsel Alaska mit ihrer riesigen Gletscherentwicklung
galt lange Zeit als ein wertloses Gebiet und die Russen
verkauften dieselbe um einen Pappenstiel an die Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika ; jetzt hat sich heranS-
gestellt , daß dieses Gebiet eine der goldreichsten Gegenden
der Union ist .

Im Norden aber gibt es noch einige Inselgruppen ,
die man als herrenlos bezeichnen kann . Spitzbergen
müßte nach dem Entdeckerrecht Holland gehören ; physisch
und geologisch gehört es zu Skandinavien . Ter von
Payer und Weyprecht entdeckte Archipel Franz
Josefsland gehört nach dem Entdeckerrecht unserer Mo¬
narchie, bezüglich der geographischen Lage aber zu Ruß¬
land , da sich diese Inseln nördlich von Westsibirien be¬
finden . Nun ist wohl kaum anzunehmen , daß es bezüglich
dieses Archipels jemals 31t einem Konflikt zwischen Ruß¬
land und Österreich-Ungarn kommen wird ; denn diese
Gebiete sind so schwer zugänglich, dazu unbewohnt , daß
sich zunächst wohl niemand darum kümmern wird . Aber
wir leben in einer Zeit , in der die Verkehrsverhältnisse
eine wesentliche Umgestaltung erfahren ; Gegenden, die
jetzt nur mit großer Schwierigkeit , unter Gefahren aller
Art und mit bedeutenden Mitteln zu erreichen sind,
werden in absehbarer Zeit vielleicht relativ leicht zu er¬

reichen sein . Es kann die Möglichkeit eintreten , daß die-
selben für einige Monate des Jahres von Europäern
bewohnt werden können, und daß sich dort nutzbare Mine¬
ralien (Kohle, Edelmetalle) finden . Was dann ? Doch
wir kommen mit solchen Betrachtungen leicht in das
Uferlose, und es ist besser, dies alles einer späteren Zu¬
kunft zu überlassen. Die Entdeckungen von Cook und'

Peary bringen aber hoffentlich die P 0 l a r for¬
sch u n g wieder in den Vordergrund , und besonders
wünschenswert wäre es, wenn mit allen Kräften die An¬
tarktis in Angriff genommen würde . Solche Expeditio¬
nen sind freilich enorm teuer und haben einen sehr un¬
sicheren Ausgang . Schon einmal hat man durch die Grün¬
dung von internationalen Zirkumpolarstationen eine Fülle
wichtiges wissenschaftliches Material gewonnen, und es
wäre wohl an der Zeit , wiederum ein solches weiter vor¬
geschobenes System von Beobachtungsstationen zu schaffen
und die neuen Entdeckungen durch neue Forschungen zu
ergänzen und wertvoller zu machen . Ob die neuen Flug¬
maschinen zu solchen Zwecken brauchbar sind, muß erst
ausprobiert werden ; aber wir sind überzeugt , daß auch
die arktischen Regionen unserer Erde in absehbarer Zeit
leichter zugänglich werden, als es bis jetzt noch der Fall
ist . Denn zahlreich sind die Fragen aus der physikalischen
Geographie , die gerade dort ihre Lösung finden können.

(„N . Fr . Pr .
")

Von der Luftschiffahrt.
' (Telegramme .)

Berlin , 17. Sept . Seine Majestät der Kaiser hat daI
Protektorat über den Deutschen Aeroklub übernommen und ge¬
nehmigt, daß sich der Klub fortan Kaiserlicher Aeroklub nennen
darf .

Berlin , 17. Sept . Bei dem heutigen Höhenrekord Or -
ville Wrights wurden 172 Meter Höhe offiziell gemessen ,
doch wird die tatsächlich erreichte Höhe auf etwa 200 Meter
geschätzt. Der erste Flug Wrights , an dem Korvettenkapitän
Engelhardt teilnahm , dauerte 47 Min . 4 Sek. Wright und
seine Schwester wurden von der Kaiserin , den Prinzen Adal¬
bert und August Wilhelm und der Prinzessin Viktoria Luise
wiederholt durch längere Unterhaltungen ausgezeichnet.

Berlin , 18. Sept . Orville Wright unernahm heute mit
dem Korvettenkapitän Engelhardt einen Flug von einer Stunde
37 Minuten Dauer und stellte damit einen neuen Weltrekord
im Fluge mit einem Passagier auf .

Bracciano , 17. Sept . Das Militärluftschiff blich
bei seinem gestrigen Aufstieg 5 Stunden in der Luft und legte ,
nach den verschiedensten Richtungen fahrend , eine Strecke von
239 Kilometer zurück , das ist mehr als die Entfernung zwi¬
schen Rom und Neapel. Die mittlere Geschwindigkeit betrug
48 Kilometer in der Stunde , die größte Höhe 860 Meter . Das
Luftschiff, das seit zwei Monaten gefüllt ist , hat in diesen
Zeit 16 Aufstiege unternommen .

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 18. September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben in deck
letzten Tagen den Kaisermanövern täglich beigewohnt
und dabei jeweils Gelegenheit genommen, Seine Maje¬
stät den Kaiser und die übrigen im Manövergelände an¬
wesenden Fürstlichkeiten zu begrüßen . Nach Beendigung
der Übungen wohnte Seine Königliche Hoheit
der von Seiner Majestät dem Kaiser auf der Höhe
südlich Gerlachsheim abgehalteuen Schlußbesprechung bei
und fuhr hierauf nach Karlsruhe zurück, wo die Ankunft
nach 8 Uhr stattfand .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Legationsrat Or . Seyb , den Staats¬
minister vr . Freiherrn von Dusch und den Minister
Freiherrn von Marschall zur Vortragserstattung .

Am Nachmittag begab Sich Seine Königliche Hoheit
der Großherzog auf kurze Zeit nach Baden , um Seine
Kaiserliche Hoheit den Großfiirsten Michael Nikolaje-
witsch zu besuchen.

Am späteren Nachmittag hörte Seine Königliche Ho¬
heit in Karlsruhe die Vorträge der Minister Freiherr
von Bodman und Or . ing . Honsell.

In der Nacht beabsichtigt Seine Königliche Hoheit nach
Schloß Hohenburg abzureisen ; in der Begleitung Seiner
Königlichen Hoheit befinden sich der Flügeladjutant
Oberstleutnant Freiherr von Seutter und der Legations¬
rat Or . Seyb .

** Die diesjährige Verwaltungsaktuarsprüfung wird am
Montag den 2 5 . Oktober 1909 ihren Anfang nehmen.

** Das Großh . Ministerium des Innern hat im Einverneh¬
men mit dem Reichskanzler auf Grund des 8 25 Abs . 3 des
Wcingesetzcs vom 7. April 1909 und gemäß 8 4 der Verord¬
nung vom 7. August 1909 , den Vollzug des Weingesetzes be¬
treffend (Gesetzes - u . Verordnungsblatt Seite 395 ) das Groß -
herzogküm Baden als ein einheitliches Weinbaugebiet erklärt .

** In der Zeit vom 1 . bis 3 . Oktober d . I . werden in Zürich
drei internationale Ballon -Wcttfliegen stattfindcn , worunter
das bekannte Gordon -Benettrcnnen der Lüfte , zu welchem An¬
meldungen von 9 Nationen mit 20 Ballons vorliegen . Mut¬
maßlich noch stärkere Teilnahme von Luftschiffern der verschie¬
densten Nationalitäten steht für die übrigen Wcttfliegcn in
Aussicht . Es ist anzunehmen , daß fast alle Ballons außerhalb
der Schweiz landen .

Es darf wohl erwartet werden , daß etwa in Baden nieder¬
gehenden Luftschisfern seitens der Bevölkerung eine wohlwol¬
lende Ausnahme bereitet und crfordcrlickeni : l!S tunlichste
Unterstützung zuteil wird.

*



* (Großherzogliches Hsftheater.) Von der Generaldirektion
K,ird uns mitgeteilt : Der Spielplan in der Oper bringt in
per kommenden Woche zwei Wagnersche Werke, am Sonntag
den 19. d . M . „Die Meistersinger von Nürnberg" und am
Sonntag den 26. d. M. „Tannhäuser". Für Dienstagden 21.
d. M . ist Mucks „Orpheus und Eurydike " und für Mittwoch
den 22. d . M. Smetanas „Verkaufte Braut " angekündigt . —
gm Schauspiel wird am Donnerstag den 23. d. M. das
neueinstudierte Lustspiel „Die Lästerschule" von Sheridan zum
erstenmal wiederholt werden ; die verschobene Aufführung von
Frehtags «Journalisten" ist nunmehr auf Montag den 27.
September angeseht . Am Freitag den 24 . d. M. findet wegen
notwendiger Proben keine Vorstellung statt . Die Vorbereitun¬
gen für die nächste Neueinstudierung im Schauspiel, nämlich
für Hebbels „Judith"

, sind in vollem Gange ; die Aufführung
wird am Samstag den 28 . d. M. stattfinden. — Von den für
diese Spielzeit neuerworbenen Schauspielwerken werden Ib¬
sens „G e s p e n st e r" zuerst herausgebracht werden . Von den
zur Wiederaufnahme in den Opernspielplan in Aussicht ge¬
nommenen Auberschen Werken wird „Der schwarze Do¬
mino " zuerst an die Reihe kommen ; mit den Proben dazu
wird in der nächsten Woche begonnen werden , so daß mit der
Aufführung anfangs Oktober gerechnet werden kann.

* (Einführung einer einheitlichen Verpackung von Obst.) Die
Landwirtschaftskammer weist erneut Interessenten darauf hin ,
daß sie beschlossen hat , zwecks Einführung einer einheitlichen
Verpackung nach Maßgabe der verfügbaren Mittel Vereinen ,
Genossenschaften und einzelnen Landwirten , die für sich oder
zusammen mit anderen mindestens 100 Verpackungsgefäße
der von der Landwirtschaftskammer zur einheitlichen Einfüh¬
rung anerkannten Art beziehen, hierzu einen Zuschuß von
10 Prozent des Einkaufspreises bis auf weiteres zu gewähren .
Als anerkannt gelten vorerst nur die von der Zentralver -
mittlungsftelle des Badischen Landesobstbauvereins in Bühl
zu beziehenden Lattenkisten mit dem Stempel „ Badisches Obst"

für den Versand von Tafelobst und zwar : 1 . Lattenkisten,
12 K Kilogramm fassend , zu 55 Pf ., und 2. Lattenkisten , 25
Kilogramm fastend, zu 75 Pf . Landwirte , Vereine und Ge¬
noffenschaften des Landes , die von dieser Unterstützung Ge¬
brauch machen wolle , haben bezügliche Gesuche unter Ein¬
sendung der Rechnung als Nachweis für den Bezug der er¬
wähnten Verpackungskisten an die Landwirtschaftskammer
Karlsruhe zu richten.

* (Verein Volksbildung.) Zu dem am Sonntag , den 3 . Ok¬
tober, abends halb 8 Uhr , im großen Saale der Festhalle statt¬
findenden F e st a k t zu Ehren des 70 . Geburtstags von
Hans Thoma werden unseren Mitgliedern Karten zur
Verfügung gestellt , und zwar für den Saal : für Herren zu
Mk . 1.— und 50 Pfg ., für die Galerie : für Damen zu Mk . 2.— ,
Mk . 1 .— und 50 Pfg . — Reflektanten werden gebeten, Karten
hierzu Montag den 20 . , Dienstag den 21 . und Mittwoch den
22. d. M . in der Geschäftsstelle des Vereins , Akademiestraße
67 , jeweils von 1 Uhr bis 4 Uhr, zu bestellen.

* (Borträge über Grundfragen der Kunst.) Der frühere
Dramaturg unseres Hoftheaters , Herr Dr . Karl W o l l f , wird
im großen Rathaussaale einen Vortragszyklus über „Grund -
fragen der Kunst" halten .

* (Städtische Statistik . ) Die Einwohnerzahl hiesiger
Stadt betrug Ende August 130827. — Bevölkerungsbe¬
wegung : Die Zahl der Eheschließungen betrug 79
(1908 : 75 ) . Lebendgeborene wurden 305 (270 ) ange¬
meldet, darunter 160 ( 137) Knaben und 145 ( 133) Mädchen.
Von der Gesamtzahl der Lebendgeborenen waren 264 (248 )
eheliche und 41 (21 ) uneheliche Kinder . Die Zahl der T o t -
geborenen betrug 9 (4) , darunter 4 (3) Knaben und 5 ( 1)
Mädchen. Gestorben sind 174 (188) Personen und zwar :
87 (95) männlichen und 87 ( 93) weiblichen Geschlechts . Von
der Gesamtzahl der Sterbefälle entfielen 70 (73 ) auf Kinder
im 1. und 15 (16) auf Kinder im 2 . bis 5. Lebensjahr . Auf
die hauptsächlichsten Todesursachen entfielen Sterbefälle
an : Scharlach 6 (^ ) , Masern 5 ( 1 ) , Diphtherie -und Krupp —
( 1) , Keuchhusten 2 (3) , Typhus 1 (2 ) , - Lungentuberkulose 7
(15) , Influenza — (— ) , Lungenentzündung 3 (8 ) , sonstigen
Krankheiten der Atmungsorgane 2 (6) , Krankheiten der Kreis¬
lauforgane 19 (18) , Krankheiten des Nervensystems 12- ( 14) ,
Magen- und Darmkatarrhen 55 (58 ) , darunter Kinder im 1 .
Lebensahr 52 (55 ) , sonstigen Magen - und Darmkrankheiten 6
(15 ) , Krebs und sonstigen Neubildungen 17 (11) , Selbstmord
5 (4) , Verunglückung 6 (3 ) .

(Apollotheater.) Das Programm , welches Herr Direktor
Engels für die Spielperiode vom 16.—30 . September zusam¬
mengestellt hat , verdient in allen seinen Teilen das Prädikat
„gut"

, so daß ein Besuch — auch für Familien — empfohlen
werden kann. Lona Thuretti ist eine Soubrette , die in Gesang
und Spiel gleich gut bezeichnet werden darf . Elegante und
schwierige Evolutionen am asiatischen Luftring und am Tau
zeigt Miß Saida . Die Gebrüder Schneider , genannt Schwach
und Schwächer , bieten einige komische Duette . Edwin und Lissi
Büll mit ihrem Jougleurakt haben es auf diesem Gebiete zu
etwas Vollkommenen gebracht und besonders Edwin Bill leistet
Vorzügliches. Über prächtige Stimmittel verfügt Grete
Richards, die mit ihren frischen Jodlern das Publikum zu
großem Beifall hinreißt . Der von Sisters Saida und Carmen
ausgeführte Luftakt ist eine sehr gute Leistung , denn Kraft
und Eleganz paart sich in den einzelnen Darbietungen . Der
Humorist und Meisterrezitator Richard Hock bringt einige
hübsche, gediegene Sachen . Der Comic Bascet - Akt der Steffen
Brothers schließt sich dem Ganzen aufs beste an . Der Apollo¬
biograph bildet den Schluß des gediegenen Programms , das
durch die Kapelle , unter Leitung des Kapellmeisters Oskar
Spengler , vervollständigt wird .

A (Aus dem Polizeibericht. ) Verhaftet wurde : 1 . ein
21 Jahre alter Taglöhner von hier , der wegen schweren Dieb¬
stahls und Sachbeschädigung, dann ein 29 Jahre alter Reisen¬
der aus Breslau , der wegen schwerer Urkundenfälschung , Be¬
trugs und Unterschlagung verfolgt wird , und ein 20 I . alter
Schlosser von hier , der dringend verdächtig ist , in der Nacht
zum 17. d . M . einer Fabrikarbeiterin im Sallenwäldchen das
Poretmonnaie mit 22 M . gestohlen zu haben .

* Mannheim , 17. Sept . Der Stadtrat hat beschlossen , die
hervorragendste Hauptstraße in dem östlich der Otto Beck¬
straße neu zu erschließenden Baugebiete Zeppelin st raße
zu benennen.

* Heidelberg, 17. Sept . Hofrat Prof . Hermann Lossen
hat der Luisenheilanstalt testamentarisch 3000 M . vermacht.
Der Verstorbene wirkte lange Jahre segensreich an der Anstalt
ohne jedes Entgelt .

* Adelsheim, 17 . Sept . Gestern rannte ein Lastautomobil
infolge Versagens der Bremse auf der Schefslenzer Steige an
eine Telegraphenstange, die wie ein Zündholz geknickt wurde .
Das Automobil und der anhängende Wagen stürzten um . Zwei
Insassen konnten sich durch rechtzeitiges Abspringen retten ,der Chauffeur , ein Reservist, wurde auf die Straße geschleu¬
dert und erlitt einen Schädelbruch.

* Bruchsal, 17. Sept . Im Keffelhaus der Zigarrenkisten¬
fabrik von Adolf Bürkle brach gestern mittag ein Brand aus ,
ver bald gelöscht werden konnte. Immerhin ist an der Loko¬
mobile ein Schaden von ca . 10 000 Mark entstanden .

* Freiburg, 17. Sept . Unsere Stadt besitzt nach dem Re¬
chenschaftsbericht pro 19 08 ein Reinvermögen von
57 553 672 M . 65 Pf .

ch Badenweiler , 17. Sept . Vom 27. bis zum 29. d. M . hält
der Verein Schwarzwälder Gasthofbesitzer seine diesjährige
Generalversammlung hier ab. Am 27. d. M . findet Vorstands¬
sitzung und am 28. d. M . , nachmittags 2 Uhr, Hauptversamm¬
lung im hiesigen Kurhause statt . Für den 29 . d. M . ist ein
Ausflug nach dem Blauen vorgesehen. Die Kurverwaltung ,
wie auch die Gemeindeverwaltung , werden alles aufbieten ,
den Gästen recht angenehme, abwechselungsreiche Tage zu bie¬
ten . Es sind zu diesem Zwecke seitens der Kurverwaltung ver¬
schiedene besondere Veranstaltungen in Aussicht genommen.
Der Besuch dürfte bei günstiger Witterung recht zahlreich
werden.

* Konstanz, 17. Sept . Ein Aufruf zur Gründung eines Ver¬
eins für Luftschiffahrt am Bodensee, Sitz in Kon¬
stanz, ist soeben erschienen . — Die hiesige Strafkammer ver¬
urteilte den Bautechniker Franz Joseph Gamon von Über¬
lingen , früher in Villingen, wegen Sittlichkeitsverbrechens
(88 176 Ziff 3, 173 Abs . 2 St .G.B.) zu acht Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrenverlust .

'Neueste NcrcHvichteu ttttd “gteCegramnxe.
* Berlin , 17. Sept . Das „Militär -Wochenblatt " meldet :

Seine Grotzherzogliche Hoheit Prinz Max von Ba¬
den , Kommandeur der 28 . Kavalleriebrigade , wurde
zum Generalmajor befördert. — Der Kronprinz ist
vom 1 . Oktober ab von dem Kommando beim 1 . Garde¬
feldartillerieregiment enthoben und zum Bataillonskom¬
mandeur des 1 . Garderegiments ernannt worden .

* Berlin , 17. Sept . Am 28. September wird in Brüssel auf
Einladung der belgischen Regierung eine internationale Kon¬
ferenz zusammentreten , die über die Herstellung einheitlicher
Rechtssätze aus wichtigen Gebieten des Seerechts verhan¬
deln wird . Schon im Jahre 1905 haben in Brüssel unter
Teilnahme aller für den Seeverkehr in Betracht kommenden
Staaten , insbesondere unter Beteiligung Deutschlands , Öster¬
reich -Ungarns , Englands , Frankreichs, Italiens , Rußlands
und der Vereinigten Staaten von Amerika, internationale
Verhandlungen stattgefunden , die zur Aufstellung von Ver¬
tragsentwürfen über einheitliche Grundsätze hinsichtlich der
Rechtsfolgen des Zusammenstoßes von Schiffen , sowie hin¬
sichtlich der Bergung und Hilfeleistung bei Seenot geführt
haben. Auf der bevorstehenden Konferenz werden diese Ent¬
würfe einer nochmaligen Beratung unterzogen . Außerdem
wird , im Anschluß an die Vorentwürfe , die von dem Comite
maritime international aufgestellt sind, über die Vereinheit¬
lichung des Rechtes in bezug auf die beschränkte Haftung des
Reeders , sowie hinsichtlich der Schiffshhpotheken und Schiffs¬
privilegien beraten werden. Deutschland wird auf der Kon¬
ferenz durch seinen Gesandten in Brüssel, Wirklichen Gehei¬
men Rat Grafen von Wallwitz, den Geh. Oberregierungsrat ,
Vortragenden Rat im Reichsjustizamt Dr . Struckmann , den
Direktor der Hamburg -Amerika-Linie , Dr . Ecker, _ und den
Generalsekretär des Internationalen Transportversicherungs¬
verbandes , Ulrich , veüreten sein .

* Flensburg , 18 . Sept . Der Landmann Holtof -
F ü s i n g und der Knecht L o y f i n g wurden wegen Stim¬
menkaufs bei den letzten Reichstagswahlen zu sechs bezw . vier
Wochen Gefängnis verurteilt .

* München, 18. Sept , Seine Königliche Hoheit der
Prinzregent empfing um halb 10 Uhr den Reich s -
k an zier in längerer Audienz . Er verlieh diesem den
Hnbertusorden . Frhr . v . S ch o e n erhielt das Groß¬
kreuz des Michaelordens .

* Lapaliffe, 17 . Sept . Bei dem heutigen Manöver kam
es zu einem lebhaften Nahgefecht in Gegenwart der ftemden
Offiziere . Das Luftschiff „La Republique " hatte einen vollen
Erfolg . Die Rekognoszierung erstreckte sich auf 110 Kilo¬
meter und die drahtlose Telegraphie funktionierte während
des ganzen Manövers .

* Gacta , 18. Sept . Bei den gestrigen Manövern fand zwi¬
schen dem Kreuzer „Amalfi " und dem Aviso „ Boatit " ein
leichter Zusammenstoß statt , wobei dem „ Boatit " eine
Platte eingedrückt wurde.

* Burmingham , 18. Sept . Hier fand gestern eine große
Denronstration der Liberalen zugunsten
d e s B u d g e t s st a t -t , bei -der 70 Parlamentsmitglieder
am Vorstandstische saßen und Arthur Chamberlain den
Vorsitz führte . Premierminister Asquith erklärte », die

. Vertretet des Volkes müßten das letzte Wort haben . Die
Liberalen nehmen die Herausforderung des Lords kam¬
pfesmutig an . Der Widerstand der Lords sei die ge- ,
fährlichste Revolution der neueren Zeit . Seine Folgen

'

seien weit tiefgehender als das bloße Recht, sich in die
Staatsfinanzen zu mischen .

* Birmingham , 18. Sept . Am Schluffe der gestrigen Ver¬
sammlung , in der Asquith gegen Roseberry sprach , hatten ein
paar Frauenrechtlerinnen ein an die Halle anstoßen¬
des Dach bestiegen . Sie lösten von demselben Schieferpkatten
und warfen sie acks die Polizisten , worauf sie durch Wasser¬
strahlen vertrieben und später verhaftet wurden .

* Madrid , 18 . Sept . Der „ Epoca" bestreitet, daß Deutsch¬
land bezüglich der Operationen in Melilla Vorstellungen
erhoben habe. Deutschland habe im Gegenteil eine freund¬
schaftliche und korrekte Haltung beobachtet .

* Konstantinapel, 18 . Sept . Die Lage im fernen ist
wieder bedenklich . Außer den beschlossenen neuen
Truppensendungen wird die Pforte eine besondere Kommission
nach dem Jemen senden , um mit den Araberführern Jman
Jehia und Said Jdmis auf gütlichem Wege zu unterhandeln
und eine endgültige Lösung in der Uemenftage anzubahnen .

* Saloniki , 18 . Sept . Bei der Verfolgung der Arnauten von
Ljum Podrina bestand Djavid Pascha einen blutigen
Kampf, wobei die Arnauten 50, die Türken 18 Mann verloren .
Wie cs heißt , befinden sich auch Offiziere darunter . Djavid
Pascha zog zwei weitere Bataillone hinzu und setzte die Ver¬
folgung energisch fort.

* St . Petersburg , 18. Sept .
' Die hiesigen Blätter bringen

anläßlich der Jahrhundertfeier der Eroberung
Finnlands größere Artikel. Gestern fand in Frederiks -
hamm ein Festgottesdienst, sowie eine Trauermeffe für Kaiser
Alexander I . und die damals gefallenen Krieger statt . Heute
wird in Helsingfors der Grundstein einer Kapelle zum An¬
denken des Friedensabschlussesgelegt.

* Newyork , 17. Sept . Der englische Admiral Lord
Beresford erklärte bei einem Bankett im Anwaltsklub ,
angesichts der europäischen Situation bleibe England
nichts anderes übrig , als einen großennationalen
Verteidigungsplan vorzubereiten . Es wolle be¬
halten , was .es habe, und. die Suprematie zur See bedeute

für das Reich Lebell oder Tod . Wenn die Zeit gekommen
sein und die englisch sprechenden Nationen sich zusammen¬
geschlossen haben würden, dann gebe es keinen Krieg
mehr .

* Hamilton (Ontario ) , 18. Sept / Bei einem Festmahl des
kanadischen Fabrikanten ,Vereins erklärte der
Eisenbahnminister Graham bezüglich des amerikanischen Zoll¬
tarifs , Kanada werde seine Geschäfte weiter betreiben , ohne
sich durch irgend welche Maßnahmen seitens eines Landes ein -
fchüchtern zu lassen . Es sei Politik der kanadischen Regie¬
rung und des kanadischen Volkes , daß dem Mutterlande eine
Vorzugsstellung eingeräumt werde .

* La Paz , 18. Sept . Die Schwierigkeiten zwischen Peru
und B o l i v i a sind beseitigt. Beide Staaten haben ein
Protokoll unterzeichnet, wonach die. schwebenden Fragen als
endgültig gelöst betrachtet werden.

* Tanger , 17. Sept . Wie aus Fez vom 13. d. M . gemeldet
wird , ist Roghi Buhamara am 12 . September in Gegen¬
wart seines Harems erschossen worden

Nevschreöenes.
Aachen » 18. Sept . Der frühere Amtsdiener Pasing , der

vor sechs Jahren in Hamburg beim Eisenbahnamt 50 000 M .
unterschlug und flüchtete, stellte sich gestern völlig mit¬
tellos der Polizei .

Saarbrücken , 18 . Sept . Auf einen nach Metz fahrenden '
Personenzug wurden gestern abend Schüsse abge¬
geben . Eine Kugel durchschlug das Fenster eines Abteils
1 . Klasse . Glassplitter verletzten mehrere Personen . Der
Täter verschwand unerkannt .

Luxemburg , 18. Sept . Beim Einsturz eines Neu¬
baues wurden von fünf unter den Trümmern begrabenen
Arbeitern vier schwer verletzt . Der fünfte konnte noch nicht ge¬
borgen werden.

Littlerock, 18. Sept . (Tel . ) Die Arkanfas - Bunch -
Compagnie , eine der größten Getreidefirmen Amerikas ,
ist in Konkurs geraten . Der jährliche Umsatz betrug vier
bis sieben Millionen Dollars .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 18 . September 1909.

Der hohe Drück , der heute einen Kern über Nordwestrußland
aufwcist , hat seit gestern erheblich abgenommen, doch bedeckt er
noch fast ganz Nordwest - und Nordeuropa ; das Festland und
der Süden des Erdteils bilden dagegen ein Depressionsgebiet,
das flache Minima über Holstein , Süddeutschland und Mittel -
italien enthält . Das Wetter ist dieser ungleichmäßigen Luft¬
druckverteilung entsprechend trüb oder neblig, vielfach reg¬
nerisch und mäßig kühl . Trübes Wetter mit Regenfällen und
wenig veränderten Wärmeverhältnissen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 18 . September , früh :

Lugano Regen 14 Grad , Biarritz dunstig 17 Grad , Triest
Regen 19 Grad , Florenz Regen 19 Grad , Rom Regen
18 Grad , Cagliari heiter 20 Grad , Brindisi heiter 21 Grad .
Witterungsbeobachtungeu der Meteorolog. Station Karlsruhe .

September Barom. Therm .
in C.

Absol.
Frucht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mm Pro, .

17 . Nachts 9 !6 U. 751 .3 14.3 11 .6 96 NE h . bedeckt
18 . Mrgs . > 7 26 U . 750.6 12.3 10.3 97 Still Nebel
18 . Mittgs . 2 -° U. 750 .6 13.4 10.1 89 NNE Regen

Höchste Temperatur am 17. September : 20 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.0.

Niederschlagsmenge , gemessen am 18. September , 7" früh :
0 .0 nun .

M a (Urständ de« Rhein « am 18 . September, früh : S ch u st e r -
insel 1 .95m , gefallen 3 cm ; Kehl 2 .36 m , gefallen 3 cm ;
Maxau 4 .13 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 3 .24 m,
gefallen 3 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Für Mutier und Kind.
Mütter , die ihre Kinder selbst nähren , sollten zur Stärkung

uxtd Kftistigung Scotts Emulsion, nehmen, deren Einfluß auf
Beschaffenheit und Menge der Muttermilch unverkennbar ist ;
denn manbemerkt bald, wie die Säuglinge gedeihen und mun¬
ter werden . Selbst ein empfindlicher Gaumen wird ohne
Mühe Scotts Emulsion einnehmcn, die auch von einem schwä¬
chest Magen leicht verdaut wird und nicht aufstötzt .

„ Scottü Emulsion wird von uns ausschließlich im großen vertäust, und zwar m
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschen in Kartoi
mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch) . Scott & Bomne, G . m . b . H.
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizmal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0 , unter
phosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron 8,0, pulv. Tragant 3,0
feinster arab . Gummipulv . 2,0, destill . Wasser 129,0,Alkoholisch. Hierzu aromatisch!
Emulsion mit Zimt -, Maiidel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Dr . Wiggers

(Sanatorium )
Partenkirchen

■
(Oberbayern)

für Innere - Nervenkranke und Erholungsbedürftige .
Geschützte Südlage , großer Park , modernste Einrich¬
tung , jeglicher Komfort . Lift. Wintersport . Das

ganze Jahr geöffnet. Prospekte . 3 Aerzte .
83 .914

en gros . Julius Strauß , Karlsruhe , en detail .
Kaiserstrasse 189 , zwischen Herren- und Waldstraße .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz -
stoffen, Paffementerien , Spitzen , Knöpfen , Weißwaren , Hand¬
schuhen , Krawatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

Beachten Sie stets
die neuesten Angebote im An -
zeigentell und berufen Sie sieb
bitte bei Ltnkäufen darauf .



Hotel und Restaurant

Friedricfjsbof
(Direktion: G. Münzer)

Erstes und grösstes Restaurant der Residenz
mit eleganter Weinstube

Weine nur direkt vom Produzenten u . ersten Firmen

Vorzügliche Biere der Brauerei Siuuer , firünwinkel
Münchner Kochelbräu
Bestgepflegte Küche

Reichhaltige Speisekarte
W.504

H3 E5
iremKmvjiisi

in dem ehemaligen von Berckholtzschen Palais
44 KARLSTRASSE 44

Haltestelle der elektr . Bahn .
Telephon 2315

□ a
o

RESTAURANT
o
a I . RANGES □

a

Sehenswürdigkeit der Residenz :: Intime künst¬
lerisch ausgestattete Räume, feine Küche, sämt¬
liche Delikatessen der Saison : : Auto - Garage

° ERÖFFNUNG °

2 . OKTOBER 1909

L

Reiche Auswahl

Harmoniums
Klavierstühle, Lampen , Notenetag'ere

: Notenschränke :
Besichtigung erbeten

H . MAURER, Hofl.
Karlsruhe Friedrichsplatz 5

>2
K

auf dem Rasen , so bleich,^ die Wäsche un ^Kessel bei
‘ , Gebrauch von

PersiL
Gibrblendend weisse ^Wäsche, ’ ohne Reiben Und
Bürsten , ohne. jede^Mübe' und ^Arbeit 1̂ Absolut
unschädlich , schont das' Gewebe und bewirkt
enorme Ersparnis an Zeit , Arbeit,und Geld.

Ueberali^ trhältlich .
ALLEINIGE FABRIKANTEN ;

HenKel Co . , Düsseldorf

wird ein Drittel billige
wenn man halb guten Bohnenkaffee und halb Kathreiners Malzkaffee

nimmt . Auf diese Weise erhält man ein bekömmliches , wohlschmecken¬
des und — billiges Getränk .

Kathreiners Malzkaffee ist nur echt in geschlossenen Paketen mit Bild des
Pfarrer Kneipp . — Es gibt Nachahmungen !

r83811 ]

„
VOGESIA

“
Erfrischend und kräftigend

ist die ausgezeichnete , wohlschmeckende

MILCH -SCHOKOLADE
von L . SCHAAL & Cie . , Cie . Frangaise , Strassburg

Erhältlich in den meisten bess . Konditoreien u- Kolonialwhdlg .

Gratis
und

unser Hrursbucb pro 1909/10 für Württemberg , Baden und HoHenzollern rc .,
ca . 168 Seiten stark, anfangs Oktober,

unser Aalender pro 1910 , ca . 96 Seiten stark , anfangs Dezember,
unfern Mand - und MotizKalender pro 1910, Ende Dezember,
unsere VerKebrsKarte von Süddeutscbland in scharfer Lithographie mit ge¬

nauer Angabe der Kilometer -Entfernungen (auf Wunsch) .

Mo
erhält jeder Abonnent :

Zuletzt beglaubigte Auflage :
38100

Gberndorka . Neckar
im September 1999 .

Nbonnementspreis Mk,2,07
pro Vierteljahr frei ins Haus .

Scbwat3wälbet Rote . ■

IMiz - Mr , Kintoppli , lii
Programm vom Samstag, 18 . Sept . 1909 Abends
Hochinteressantes Einfangen und Dressiren der wilden
Pferde durch die Cow Boys . Die Schläferin . Komische
Szene von Max Vermont. Gesp . von Herrn Matrat vom Odeontheater
u .JFrau Caumont vom Nouveantestheaterzu Paris . Oie Macht des
Geldes . Drama. Wechselfälle aus dem Leben eines Geschäftsmannes
Wunderbares Tonbild. Duett aus Bajazzo . Der begrabene Be¬
trunkene . Erheiternde Szene . Parade auf dem Forchheimer
Exerzierplatz und Einzug S . M . des Kaisers und der
sämtlichen hier anwesend gewesenen Fürstlichkeiten .
Der Kreuzgang einer Mutter . Ein in einem malerisch ge¬
legenen Dorfe in den Pyrenäen sich abspielendes Drama. Man rein
in die Tenne . Urkomisch . Eine tolle Nacht .

*1 Hil'U'l
I . Kovar,

8 Friedrichsplatz 8 (Faden) .

Elches Winzer in Wlcheii Neuheiten
Spezialität : (B912

Frack- und Gehruck - Anzüge .

Ihmmed
KaiserstrFrauenarzt

Re86

hochfeine
Stern¬
wollen!

I Orangestern1
I Blaustern f 1
I Rotstern l
IBioletstern J
I Grünsten, I
1Braunsten,)

«BfechtmUebigr« Sten,fabritj«lch«2 vet
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei inDahrenfeld . 7

AZu habe« in de» meisten Geschäften; wo nicht erhält -
» ltch, weist dieFahrtt Grossisten u. Asudlnnge » »ach.

Q^ iEttlinger , Hof¬
lieferanten

Kaiserstr. 199 Gegründet 185t Telephon 528

GrössteRuswahl i . Besätzen,Stickereien
Spitzen, Garnituren, Knöpfen , Bändern

Neue Abteilungen für
Blusen, fussfreie Röcke , Unterröcke
: Handschuhe, Strümpfe, Schleier :

Erste
"

VT
“

in Schliengen
Oeschäftsnaclifolgerlfl des t Pfarrers Möller
©.555 . offeriert

ES . MarkgräflerWein
das Liter zu 58 , 65 und 70 Pfg.

PaulRoder
Wäsche - Ausstattungsgeschä

Kaiserstraße 136

Hemden nach Ma
— vorzüglicher Sitz —
tadellose Ausführung

Ventilation » - Stoff
Telephon 2403

Rabattmarken

Otto Fischer
Grossh . Hoflieferant

<uorn ». A . Stüde ») , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 130 , Telephon 270 ,
empfiehlt: Uoltstiiudige Kette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche - Aussteuer« in vorzügl .

Ausführung . 55S.456

cFerd. £3>ntoni
€Bad . Qfocß-
bauvervoaftung
‘Treis efeg, gebunden CK. 9.50

tf) ieser Modernismus
in der ffluffaffung des
komplizierten ‘Beamtem
apparates und aueß
das warme foziafe Gmp*
finden, mit wefeßem der
Ulusgleicßder Untereffen
desgewerbßcßenMittel *
fiandes und der Steuer*
zaßlerzumßeifmotio der
neuen Organifation er*
ßoben wird, gereießen
dem Verfaffer wie dem
Minifterium und dem
ßande , dem er dient, zur
ßßre. cPo feßreibt die
Zeitfcßriftfür Gefcßicßte
der ßZLrcßitektur über
das ‘Werk. ^ 44 ^ 4

erlangen Sie fofort
ausfüßrfießen ‘Profpekt
v . Verlag der 5 . Braun*
feßen Uiofbucßdruckerei ,
UCarlsruße in Baden.

8
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